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Jen a n 


Berlin den 22. Januar. Auf Befehl Seiner 
Majeftät des Königs wurde heute das Kröͤnungs⸗ 
und Ordens⸗Feſt gefeiert. N 


Die in Berlin anwefenden Perſonen von denen, 


welche ſeit dem 23. Januar des vorigen Jahres bis 
zum 18. dieſes Monats Orden und Ehrenzeichen er⸗ 
hielten, und diejenigen, welche Seine Majeſtaͤt hat⸗ 
ten einladen laſſen, um am heutigen Tage Orden 
und Ehrenzeichen zu empfangen, verſammelten ſich 
im Königl. Schloſſe. 

Die letztern empfingen hier von der General⸗Or⸗ 
dens ⸗Commiſſion, im Auftrage Seiner Majeftät, 
die von Allerhoͤchſtdenenſelben ihnen am 18. dieſes 
Monats beſtimmten Dekorationen. Dann führte 
die gedachte Commiſſion alle obenerwähnte Ritter 
und Inhaber in das gelbe Eckzimmer, in welchem 
von jedem der Koͤniglich⸗-Preußiſchen Orden und 
Ehrenzeichen einige eingeladene altere Ritter und In⸗ 
haber verfammelt waren. Der wirkliche Geheime 
Math von Raumer las daſelbſt die von Seiner 
Majeſtät am 18. Januar dieſes Jahres vollzogene 
Aſte der neuen Verleihungen den Anweſenden vor. 

Demnachſt wurden ſaͤmmtliche ſeit dem 23. Ja⸗ 
mar des vorigen Jahres und am 18, Januar 1826 


ernannten Ordensritter und Ehrenzeichen⸗Inhaber 
Seiner Majeftät dem Könige von der General⸗Or⸗ 
dens⸗Commiſſion vorgeſtellk. Seine Majeftät bes 
zeigten ihnen Allerhöchſtdero Huld und Gnade und 
geruheten den ehrfurchtsvollen Dank derſelben an⸗ 
zunehmen. 

Die kirchliche Feier des Kroͤnungs- und Ordens⸗ 
Feſtes fand, der großen Kaͤlte wegen, nicht in der 
Domkirche, ſondern im Schloffe ſtatt, und bei dem 
beſchraͤnkten Raum konnten nur die eingeladenen 
Perfonen dabei gegenwärtig feyn. 

Zu dieſer Feier verſammelten ſich, die Ritter des 
ſchwarzen Adler-Ordens und die des rothen Adler 
Ordens erſter Klaſſe im rothen Sammet⸗Zimmer zu⸗ 
nächft der Kapelle, die andern Ritter und Inhaber 
von Ehrenzeichen aber im Ritterſaal und dem daran 
ſtoßenden Zimmer. 

Se. Majeftät der König begaben ſich mit den 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, 
wie auch den allhier anweſenden hohen Fuͤrſtlichen 
Perſonen und gefolgt von den Rittern des ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens und des rothen Adler: Ordens er⸗ 
ſter Klaſſe, nebſt den von der General⸗Ordens⸗Com⸗ 
miſſion gefuhrten, ſeit dem 23. Januar des vorigen 
Jahres und jetzt neu ernannten Rittern und Ehren⸗ 
zeichen⸗Inhabern in die Schloß⸗Kapelle, wo die ger 
dachte Commiſſion mit den zuletzt erwähnten Rit⸗ 
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tern und Inhabern, wie auch die andern anweſenden 
Ritter, dem Altar gegenüber Platz nahmen. Hier⸗ 
auf wurde die Liturgie von dem, vor dem Altar ſte⸗ 
henden Biſchof Dr. Eylert abgehalten, und der 
Segen geſprochen, wie auch das Te Deum von 
allen Anweſenden geſungen. a 
Nach Beendigung dieſer kirchlichen Feier begaben 
Sich Seine Majeftät der König, die Königlichen 
Prinzen und Prinzeffinnen, die hohen Füͤrſtlichen 
erſonen, wie auch alle in der Kapelle befindlichen 
erſonen, nach dem Ritterſaal, woſelbſt die andern 
eingeladenen Ritter und Inhaber bereits verſammelt 
waren. Der Viſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt die 
der Feier des heutigen Tages gewidmete geiſtliche 
Rede. Nach Beendigung derfelben wurde zur Tas 
el gegangen. Dieſe war in dem gelben Eckzimmer, 
den beiden daran ſtoßenden Zimmern, der Bilder⸗ 
Gallerie und dem weißen Saal angeordnet und es 
nahmen in den zuerft erwähnten Kammern und der 
Bilder⸗Gallerie 350 Perſonen und im weißen Saal 
250 Perſonen daran Theil. 


Nach aufgehobener Tafel entließen Seine Maje⸗ 
ſtaͤt die Verſammlung. Die innigften Wuͤnſche al⸗ 
ler Anweſenden für das Wohl Seiner Majeſtaͤt und 
des Königlichen Hauſes begleiteten den Koͤnig und 
folgten ihm. 


Das Verzeichniß der am 18. Jauuar d. J. ge⸗ 
ſchehenen Verleihungen iſt folgendes: 


I. Den rothen Adler⸗Orden fer 
Klaſſe erhielten: 


1) Der Geheime Ober-Tribunals-⸗Praͤſident von 
Grollmann, mit Eichenlaub; 2) der Fuͤrſt zu 
Wittgenſtein⸗Berlebu rg, ohne Eichenlaub. 


IL, Den rothen Adler-Orden 2ter 
Klaſſe mit Eichenlaub: 


1) Der Staats- und Juſtiz-Miniſter Graf von 
Danuckelmann; 2) der General⸗Major v. Clau⸗ 
ſewitz I., Kommandeur der 9. Infanterie-Brigade; 
3) der General⸗Major v. Steinwehr, Direktor 

der Ober-Militair⸗Examinations⸗-Commiſſion; 4) 
der Kanzler der Univerfität Halle, Dr. und Pro: 
feſſor Niemeyer. 


Ohne Eichenlaub: 


J) Der Graf v. Weſtphalen in Paderborn; 
2) der Großherzoglich Badenſche Staatsrath von 
Boch in Karlsruhe. 4 


ſul Barde wiſch in Bayonne; 31 


III. Den rothen Apı r 
Klaffer Orden 3ter 


1) Der . v. 
mandeur der 6. Inf. Brig.; 2) der? 
dell, Kommandeur des 5 Ju ee 
v. Sacken, Kommandeur des 29. Juf. Reg.; 4) 
der Oberſt Quadt v. Hichtenb eck, Komımaane 
deur des 28. Juf. Reg.; 5) der Oberſtlieutenant v. 
Coſel, Kommandeur des 2. Garde-Landwehr⸗Ka⸗ 
vallerie-Regiments; 6) der Oberſtlieutenant v. Huͤl⸗ 
ſen vom Kriegs⸗Miniſterium; 7) der Oberftlieutes 
naut v. Selaſinski im General: Stabe; 8) der 
Oberſtlieutenant v. Tuchſen, Kommandeur der 7. 
Artjll. Brigade; 9) der Major v. Borcke im Ju⸗ 
genteur⸗Korps; 10) der Major v. Zech, Flügels 
Adjudant Sr. Königl. Hoheit des Großbeczogs von 
Baden; 11) der Konſiſtorial-Rath Schmidt in 
Stettin; 12) der Superintendent Bo! tent hal in 
Cottbus; 13) der Generalvikar, Domprobſt Da m⸗ 
mers in Paderborn; 14) der Profeſſor Dr. Lich⸗ 
tenſtein in Berlin; 15) der Geheime Juſtiz-Rath 
und Profeſſor Sch m eltzer in Halle; 10) der Pros 
feſſor Nees v. Eſenbeck in Bonn; 17) der Kon⸗ 
ſiſtoria-Rath Ilgen, Rektor der Landesſchule zu 
Pforta bei Naumburg; 18) der Regierungs- und 
Schulrath Reich hel m in Bromberg; 19) der Hof. 
rath Steiubart, Direktor des Paͤdagogu und des 
Waiſenhauſes in Zullichau; 20) der Landſchafts⸗ 
Direktor v. Brandt auf Kupgallen in Oſtpreußen; 
21) der Landrath und Polizei- Direktor v. Za w as 
dzki in Poſen; 22) der Regierungs- und Bau⸗ 
rath Becker in Potsdam; 23) der Polizei-Praͤſi⸗ 
dent Major v. Eſebeck in Berlin; 24) der Poli⸗ 
zei⸗Oirektor Major Fleſche in Potsdam; 25) der 
Geh. Ober⸗FJinanzrath und Provinzial: Stener + Die 
rektor für Pommern, Boͤhlendorff; 26) der 
Landrath v. Buggenhagen in Duisburg; 2 
der Landrath Perger in Trier; 28) der Legations⸗ 
Rath v. Küfter in St. Petersbur 


desgerichts-Praͤſident Kuhn in 9 Ober⸗Lan⸗ 


Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Pruͤſident v. Gr 32) der 


i Imann 
in Magdeburg; 33) der General: Yo er, 
penthal in Prokurator Ru p⸗ 


Chin; 34) der Geh. Ju 

pelationd. Gerichtbraib gesch r I Peer, 39) de 
Geheime Ober⸗Finanzrath v. Koͤnen in Berlin? 36) 
der Geheime Ober-Finanzrath Bierdemann in 
Berlin; 37) der Regierungs⸗Praͤſident v. Bismarck 
in Magdeburg; 38) der Ober⸗Forſtmeſſter 9: La 


Utten hoden, Kom⸗ 
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Viere in Magdeburg; 39) der Geheime Regie⸗ 
rungsrath Eſſer in Arnsberg; 40) der Superin⸗ 
tendent Eberts in Kreuznach; 41) der Geheime 
Legationsrath v. Salviati, jetzt in Madrid; 42) 
der Großherzoglich Heſſenſche Geheime Rath und 
Kanzler der Univerfität Gießen, Dr. Arens; 43) 
der Geheime Hofrath Siefert, Haupt: Nendant 
der General⸗Staats⸗Kaſſe; 44) der Prinzliche Dos 
mainen-Kammerrath Willberg in Berlin; 45) 
der Hofrath Buſßler beim Hofmarſchall⸗Amte; 
46) der General » Lotterie: Direftor Bornemann 
in Berlin; 47) der Ober⸗Poſtdirektor, Geh. Hof: 
rath Cummerow in Stralſund; 48) der Ober⸗ 
. v. Schenck in Potsdam; 40) der 

andgerichis⸗Praͤſident v. Kurnatow sküm Mer 
ſeritz; 50) der Oberſt v. Eſſen, Fluͤgel Adjudant 
Sr. Majejtät des Kaiferd von Rußland. 


IV. Den St. Johannfter-Orden: 


1) Der Oberſtlieutenant v. Malachowski, 
Kommandeur des Garde⸗Huſaren-Regiments; 2) 
der Oberſtlieutenant v. Kurſſel, Kommandeur des 
7. Ulanen⸗Regiments; 3) der Oberſtlieutenaut v. 
Brandenſtein im Generalſtabe; 4) der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Tietzen und Hennig im 2. Huſa⸗ 
ren⸗Reg. (genannt 2. Leib⸗Huſ. Reg.); 5) der Mas 
jor v. Witzleben, Kommandeur des Kaiſer Franz 
Gren. Reg.; 6) der Kaiſerl. Oeſtr. Major und wirk⸗ 
liche Kämmerer Freiherr v. Berſtett; 7) der Lieu⸗ 
tenant im 6. Königl. Baierſchen Chevaux lægers 
Regiment, Franz Car! Graf v. Ortenburg; 
8) der Kammerherr v. Teichmann und Logi⸗ 
ſchen auf Kraſchen; 9) der Freiherr Alexander 
d. Reitzenſtein⸗Hartungs zu Zwiſel im Unter⸗ 
Donaukreiſe; 10) der Kammerherr v. Shudmann 
auf Buttingsthal bei Garz; 11) der Graf v. Dyhru 
zu Stroun bei Oels; 12) der Großherz. Mecklenb. 
Schwerinſche Kammerherr Graf v. Baſſewitz 
auf Perlin; 13) der Rittmeiſter v. Parſeval in 
Königlich⸗Baierſchen Dienſten zu Zweibrücken; 14) 
der Königl. Baierſche Kammerherr Ernft Freiherr 
v. Dornberg zu Regensburg; 15) der Königl. 
Hanndverſche Kammerherr Baron v. Linſingen; 
16) der Ober⸗Forſtmeiſter v. Schleinitz in Pots⸗ 
bam; 17) der Hauptmann v. d. Oſten zu Blum⸗ 
2 in Vorpommern; 18) der Hauptmann v. 
Blumenthal zu Warzin im Schlaweſch. Kreiſe; 
19) der Regierungsrath v. Woyrſch in Breslau; 
20) der Landrath v. Funde in Weiſſenfels; 21) 
der Major außer Dienſt Freih. v. Sons feld in 


Weſtphalen; 22) der Landrath außer Dienſt Freiherr 
v. Sonsfeld zu Eſſen; 23) der v. Bülow auf 
Cummerow in Pommern. f 


V. Das allgemeine Ehrenzeichen rfter 
Klaſſe: f 

1) Der Prediger Habler zu Marienburg; 2) 
der Subdirektor der rheiniſch-weſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie in Elberfelde, Beckerz 3) der Regiments⸗ 
Quartiermeiſter Lange im 6. Huf. Reg.; 4) der 
Amtsrath Sänger zu Caſelow im ReglerungsBe⸗ 
zirk Potsdam; 5) der Stadtrath Hollmann in 
Berlin; 6) der Oberprediger Schelz in Sommers 
felde bei Croſſen ; 7) der Profeſſor Frick in Berlin; 
8) der Rechnungsrath Wentzel in Berlin; 9) der 
Hofrath Pauli, Geheimer Regiſtrator im Miniſte⸗ 
rio der geiſtlichen Angelegenheiten; 10) der Prediger 
Wilhelmi zu Saſſendorf bei Soeſt; 11) der Vi⸗ 
karius und Schulvorſteher Rive zu Dorfte im Reg. 
Bezirk Muͤnſter; 12) der Inſpektor des botaniſchen 
Gartens in Berlin, Ott oz 13) der Kaufmann und 
Vorſteher der Stadtverordneten in Frankfurt an der 
Oder, Rudelius; 14) der Landſteuer-Kommiſſa⸗ 
rius Mothes in Laäbben; 15) der Stadtrath Kug⸗ 
ler in Stettin; 16) der Buͤrgermeiſter Galla ſch ick 
zu Peiskretſcham im Reg. Bezirk Oppeln; 17) der 
Staͤdtrichter Delius in Bielefeld; 18) der Bürgers 
meiſter Johanny zu Huͤckeswagen im Kreiſe Len⸗ 
nep; 19) der Hofrath Zeihe, Ober-Landesgerichts⸗ 
Salarien-Kaſſen-Rendant zu Königsberg, in Preu⸗ 
ßen; 20) der Ober-Landesgerichts-Depoſital-Kaſ⸗ 
ſen-Rendant Reinſch in Glogau; 21) der Amts⸗ 
rath Sanger zu Polajewo im Großherzogthum 
Poſen; 22) der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Scholtz 
zu Grottkau in Schleſien; 23) der Landrentmeiſter 
von der Marck in Arusberg. 


VI. Das allgemeine Ehrenzeichen 
2ter Klaſſe: 


1) Der Seifenſieder und Gerichts⸗Schbppe Franz 
Otto zu Namslau; 2) der Bezirks ⸗Feldwebel Weis 
tze zu Friedland im Lübbenſchen Kreiſe; 3) der Po⸗ 
lizei⸗Diſtrikts⸗-Kommiſſarius Schmatz in Königs⸗ 
berg; 4) der Wachtmeiſter Seitz von der 4. Gen⸗ 
darmetie⸗Brigade; 5) der Gendarm Neupert von 
der 6. Gend. Brig. ; 6) der Oberſteiger auf der Er 
drichsgrube bei Tarnowitz, Köhler; 7) der 
benfteiger Siftemich auf der Grube Neu⸗Langen⸗ 
berg bei Aachen; 8) der Siedemeiſter Goͤhring zu 
Artern; 9) der Ortsbeamte Kleine zu Weſtheim 
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im Fürſtenthum Paderborn; 10) der Bürgermeifter 
Da in Lembeck, Reg. Bez. Münfter; 11) der 
Lohgerber Gelbach in Berleburg; 22) der Schuh⸗ 
macher Lug in Düffeldorf; 13) der Thorkontrol⸗ 
leur Zerb in Stettin; 14) der Unterförfter Erd⸗ 
mann zu Pritter in Pommern; 15) der Steuer⸗ 
Einnehmer Derbofen in Berleburg; 16) der 
Schullehrer Lerche zu Haynau; 17) der Schul 
Rektor Michael zu Sagan. 


den 24. Januar. Se. Majeſtaͤt der Ab: 
nig haben dem bei Allerhöͤchſtihrer Geſaudtſchaft in 
Paris angeſtellten Grafen Auguſt Heinrich Herr⸗ 
mann von Oduhoff die Kammerherru⸗Wüurde zu 
ertheilen geruhet. N ö f 

Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinetskourier Nip⸗ 
pert iſt nach Wien von hier abgegangen. 

— . — 
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Ruß lan d. gr 

St. Petersburg den 14. Januar. Die hieſi⸗ 
ge Zeitung enthaͤlt folgendes Schreiben des Zeſa⸗ 
rewitſch und Großfuͤrſten Conſtantin Pawlowitſch 
an Se. Maj. den Kaiſer Nicolai Pawlowitſch. Al⸗ 
lergnaͤdigſter Herr! Mit inniger Rührung hade ich 
das Gluck gehabt, das Allergnaͤdigſte Reſeript Ew. 
K. M. zu erhalten, das Ihre erfreuliche Beſteigung 
des porelterlichen Throns des geliebteſten Rußlands 
verkündet. Rußlands hoͤchſtes Geſetz. — das hei: 
ligſte Geſetz für alle Länder, wo Feſtſtaͤndigkeit als 
ein guͤtiges Geſchenk des Himmels geachtet wird, 
iſt der Wille des durch Gottes Gnade regierenden 
Souverains. Ew. K. M. haden, indem Sie die⸗ 
ſem Willen gefolgt, den Willen des Königs der Koͤ⸗ 
nige erfüllt, durch deſſen Lenkung und Eingebung 
die irdiſchen Fürſten bei fo wichtigen Gegenſtänden 
handeln. Es iſt erfullt der heilige Wille. Indem 
Ich dazu beigetragen, habe Ich nur Meine Pflicht, 
die Pflicht des getreueſten Unterthans, des ergeben⸗ 
ſten Bruders — die Pflicht eines Ruſſen erfüllt, 
der auf das Gluͤck ſtolz iſt, Gott und dem Kaifer 
zu gehorchen. Die Barmherzigkeit des allmaͤchti⸗ 
gen Schöpfers, der fo ſehr für Rußland und deſſen 
erhabenen Thron Sorge traͤgt, der ſo viel Gnade 
über die Nation ausgegoſſen hat, welche ſein heiliges 
Geſetz bewahrt — wird, Allergnädigfter Herr! Ihr 

Führer, Ihr Lehrer ſeyn. Wenn Meine zu den Fuͤ⸗ 
ßen des Throns niedergelegten moͤglichen Kraͤfte die 
Breurde erleichtern konnen, die Gott Ihnen auferlegt 


hat, ſo werden ſie ſich zeigen in Meiner unbegraͤnz⸗ 
ten Ergebenpeit, an Meiner Treue, in meinem Ge⸗ 
horſam und in Meinem Effer, den Allerhöchſten 
Willen Ew. K. M. zu erfüllen, Ich bete zu dem 
Allerhoͤchſten, es möge feine heilige und unfichtbare 
Vorſehung Ihre fhäßbare Geſundheit erhalten, Ih⸗ 
nen langes Leben verleihen, und es möge Ihr Ruhm, 
Allergnaͤdigſter Herr, der Fuͤrſten Ruhm, unauf⸗ 
hoͤrlich von Geſchlecht zu Geſchlecht übergehen. Als 
lergnaͤdigſter Herr! Ew. Kaiferl. Maj. Das Ori⸗ 
ginal iſt alſo unterzeichnet: Getreueſter Unterthan 
Conſtantin Zeſarewitſch. Warſchau den 20. Decbr. 
CT. Januar) 1825. 5 

Die zweite Armee hat Sr. Maj. dem Kaiſer den 

id der Treue geleiſtet. — S. M. der Kaiſer hat 
folgenden Tages⸗Befehl an die Militair⸗Colonien 
erlaſſen: Soldaten der Militair⸗Colonien! Ihr 
kennt ſchon meinen Tagesbefehl rom 15. (27.) d., 
durch welchen ich, indem ich die Trauer und das 
ſchreckliche Unglück, das uns alle betroffen hat, 
mit den braven Ruſſiſchen Armeen theile, den Gar⸗ 
de⸗Regimentern die Uniformen bewilligt habe, die 
der Kaiſer Alexander I. glorreichen Andenkens trug. 
Die tiefe Verehrung für das Andenken des Kaiſers, 
unſers Vaters und Wohlthaͤters, veranlaßt mich, 
mich unmittelbar an euch zu wenden. Ihr wurdet 
vom Kaiſer Alexander organiſirt, und mehr als 
einmal haben eure Bemühungen und euer Eifer Be⸗ 
weiſe ſeiner hohen Zufriedenheit geerndtet. Das 
Daſeyn eurer Colonie entwickelt den Zweck ſeiner 
heilſamen Abſichten, und die gluͤckliche Lage, in der 
ihr euch befindet, iſt die Frucht ſeiner väterlichen 
Sorgen, die er euch weihte. Ich theile in ſeiner 
ganzen Ausdehnung den wohlthätigen Gedanken, 
der die Militair-Colonien entſtehen ließ, und werde 
euer Wohl ſichern. Zum Beweiſe meines Wohl⸗ 
wollens ſchenke ich euch die Uniform, die der ver⸗ 
ſtorbene Kaiſer zu tragen pflegte. Dieſe Uniform 
ſoll beim Grenadier: Regiment des Grafen Arackt⸗ 
ſchejew aufbewahrt werden, dem erſten Regiment, 
welches ein Colonial⸗Etabliſſement erhielt; fie ſoll 
in der Kapelle dieſes Regiments bei dem Portrait 
des Kaiſers niedergelegt werden. Soldaten! fügt 
dieſes Andenken dem unſterblichen Andenken eurer 
Gründung hinzu; es fei für immer das Unterpfand 
meines Wohlwollens, und euer Fuͤhrer uuf dem 
Wege der Treue gegen den Thron. St. Peters⸗ 
burg den 22. Decbr. 1825. (3. Januar 1826.) 

i 00 Nicolaus. 

Durch eine an den Reichsrath erlaffene Ukaſe 
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vom 17. (29.) d. hat Se. Maj. der Kaifer feinen 
Bruder, den Großfuͤrſten Michael zum Mitglied 
des Reichsrathes ernannt. — Den General Gola⸗ 
witſcheff Kutuſoff hat S. M. als General⸗Militair⸗ 
Gouverneur von Petersburg definitiv beftätiget. 

Die heutige Senats⸗Zeitung enthält die Eidesfor⸗ 
mel, welche den Milttair: und Civil⸗ Autoritäten 
ſogleich mitgeſandt werden ſoll, ſie lautet wie folgt: 
„Ich Endesgenannter gelobe und ſchwore zu Gott 
dem Allmaͤchtigen, bei ſeinem heiligen Evangelium, 
daß ich will und ſoll, Sr. Kaiſerl. Majeftät, mei⸗ 
nem wahren und angeborenen Kaiſer Nikolaus Pa⸗ 
wlowitſch, Selbſtherrſcher aller Reußen, und Sr. 
Majeftät Nachfolger auf den Thron aller Reußen, 
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürften Alexander Ni⸗ 
colajewitſch, treu und redlich dienen, und in allen 
Stücken unterwürfig ſeyn, ohne meines Lebens 
ſelbſt bis zum letzten Blutstropfen zu ſchonen. Alle 
u Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt hohen Souverainitat, 
Macht und Gewalt gehoͤrigen, feſtgeſetzten und 
künftig feſtzuſetzenden Gerechtſame und Vorzuͤge 
nach Außerftem Verſtande, Kraft und Vermögen 
aufrecht erhalten und vertheldigen, auch mich dabei 
aufs Aeußerſte bemühen, alles dasjenige zu befdr: 
dern, was zu Sr. Kaiſerl. Majeftät treuen Dienſt 
und Mutzen des Reichs bei jeder Gelegenheit gerei⸗ 
chen kann; Schaden und Nachtheil aber will ich, ſo⸗ 
bald ich dergleichen wahrnehmen ſollte, nicht nur 

eitig kund machen, ſondern auch auf alle Art zu 

indern und von Sr. Kaiferl, Majeftät Intereſſe 
abzuwehren bemüht ſeyn. Jedes mir anvertraute 
Geheimniß werde ich feſt bewahren, und das mir 
anvertraute Amt, ſowohl nach dieſer allgemeinen, 
als auch den beſonders feſtgeſetzten, oder künftig 
von Zeit zu Zeit im Namen Sr. Kaiferl, Majeftät 
von den mir vorgefenfen Obrigkeiten zu ertheilen⸗ 
den Inſtruktionen, Reglements und Befehlen ge⸗ 
börig und gewiſſenhaft verwalten, und weder aut 
Eigennutz und Verwandtſchaft, noch Freundſchaft 
oder Feindſchaft etwas wider Eid und Pflicht vor⸗ 
nehmen, ſondern mich dergeſtalt verhalten und zu 
Werke gehen, als es einem treuen Unterthan Sr. 
Kaiſerl. Majeftät obliegt, und ich ſolches vor Gott 
und ſeinem ſtrengen Gerichte jederzeit verantworten 
kann. So wahr mir Gott 1 an Leib und Seele. 
Zum Beſchluß dieſes meines 
ich die Worte und das Kreuz meines Erlbſers. 
Amen.“ > 

Eine aus Taganrog erhaltene Nachricht vom 27. 

Dezember beftätigt, daß die Geſundheit Ihrer Maje⸗ 


idſchwurs aber kuͤſſe 


ſtaͤt der Kaiſerin Eliſabeth Alexejewna ſich im Allge⸗ 
meinen beſſert und bis jetzt nichts befürchten laßt. 

Der Kaifer hat geſtern (ruſſ. Neujahr) zur Feier 
feiner Thronbeſteigung folgende Begnadigungen aus⸗ 
gelprorben: 1) Verbrecher, die bis zum Tage der 

hronbeſteigung, d. i. bis zum 19. Nov. (T. Dezbr.) 
v. J. verurtheilt waren, durch Henkershand zu gehen, 
und im Exil Eiſenarbeit zu verrichten, ſind von der 
erftern Strafe befreiet; 2) denen, welche zu koͤrper⸗ 
licher Zuͤchtigung und Deportation nach Sibirien ver⸗ 
urtheilt ſind, iſt gleichfalls die erſtere Strafe abge⸗ 
nommen; 3) denen, welche dem Fiscus nicht über 
2000 Rubel ſchuldig ſind, wird die Zahlung erlaſſen; 
4) wegen Schulden (an den Staat) eingekerkerte 
Perſonen, die nicht mehr als 2000 Rubel ſchuldig 
ſind, werden entlaſſen und brauchen nichts zu zahlen; 
3) mehrjährige Ruͤckſtaͤnde von der Kopf- und Grund⸗ 
ſteuer, ſo wie von der Abgabe auf die Branntwein⸗ 
brennereien und der Steuer zur Unterhaltung der 
Heerſtraßen ꝛc., die bis zum 1. Januar 1825 reichen, 
ſollen auf den einjährigen Betrag dieſer Steuern her⸗ 
abgeſetzt werden. 

Der General Kutuſoff iſt nun definitiv Militair⸗ 
Gouverneur der Hauptſtadt geworden. 

Der Hofrath Chambo, Sekretair der Kaiſerin Ale⸗ 
xandrine, iſt zum Collegienrath erhoben worden. 

Waͤhrend der Ereigniſſe, die ſich in der hieſigen 
Reſidenz am 14. d. M. zugetragen, verblieb der Se⸗ 
kondlieutenant des Finnlaͤndiſchen Leibgarde-Regi⸗ 
ments, Naßakin 1., welcher auf dem Petri-Platze 
auf der Wache ſtand, trotz aller Bitten und Drohun⸗ 

en der ihn umgebenden Rebellen, unerſchuͤtterlich in 
feuer Pflicht, und hielt die ganze Zeit uͤber die ihm 
anvertraute Wache unter dem Gewehr. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt hat ihm, um ihm fein Wohlwollen für dieſe ruͤhm⸗ 
liche That zu bezeigen, den Wladimir⸗Orden 4ter 
Klaſſe verliehen. ö 
Königreich Polen. 

Warſchau den 20. Januar. Nach einem zwei⸗ 
tägigen Krankenlager ſtarb geſtern Nachmittag 3 
Uhr der als Gelehrter und Staatsmann ruͤhmlichſt 
bekannte Staats-Miniſter Abbé Staſzie. (Er war 
aus Schneidemuͤhl oder wenigſtens aus jener Ge⸗ 
gend gebuͤrtig. Sein älterer Bruder, Probſt in 
Neuſtadt bei Pinne, ging ihm im Jahre 1824 in 
das Land der Ewigkeit voran. Seine Schweſter 
lebt noch bei Chodzieſen.) . 4 

Der evangeliſche Prediger Herr Mrongovius zu 
Danzig, Verfaſſer des unlängft erſchienenen deutſch⸗ 
polniſchen Wörterbuchs, iſt von dem Kanzler des 


— 
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Ruſſiſchen Kaiſerreichs, Grafen Rumiancow (Ro: 
manſow) eingeladen worden, auf ſeine Koſten die 
Gegenden der alten Kaſchuben zu bereiſen, und ein 
Woͤrterbuch ihrer erloͤſchenden Sprache, ſo wie die 
ſich vom Munde zu Munde verpflanzenden Ueber⸗ 
lieferungen dieſer Pommern aufs ſorgfaͤltigſte zu 
ſammeln. . ; 

In der Nacht zum 14. d. M. brachte eine Frau 
in Neuſtadt an der Piliza drei Kinder zur Welt, 
nämlich um 11 Uhr einen Knaben, um 12 Uhr ein 
Maͤdchen, und um 1 Uhr abermals einen Knaben. 
Sämmtliche Kinder find von gewöhnlicher Größe 
und geſund. Die Woͤchnerin befindet ſich nach Um⸗ 
ſtaͤnden ebenfalls wohl. 

f Deut ſchland. 

Vom Main den 17. Januar. Der Badenſche 
Hof wird, wie die allgemeine Zeitung ſagt, auch 
noch einen beſondern Geſandten nach Taganro 
ſchicken, um der verwittweten Kaiſerin, einer Fürs 
ſtentochter dieſes Hauſes, die Theilnahme deſſelben 
zu bezeugen; eine Theilnahme, welche die erhabene 
Dulderin nicht blos durch ihren Verluſt, ſondern 
noch in hoͤherem Grade durch die, Bewunderun 
und Ehrfurcht erregende Art ihres Benehmens in 
allen fuͤhlenden Herzen gefunden hat. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen hat nun 
auch durch Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14. No⸗ 
vember vor. J. die Zuſammenberufung der Provin⸗ 
zialftände in den Königl. Rheinprovinzen verfuͤgt, 
und zugleich die Grundſaͤtze feſtgeſetzt, nach welchen 
dabei verfahren werden ſoll. Zum Königl. Landtags⸗ 
Commiſſarius iſt der Königl. Staatsminiſter und 
Ober⸗Praͤſident v. Ingersleben ernannt. 

Seit einigen Wochen ſind in Frankfurt viele Cham⸗ 
pagner⸗Weine in Kommiſſion egeben; eine gute 2ar 
Gattung wird um z Thaler die Flaſche verkauft. Die 
franzoͤſiſchen Weinhandlungen klagen ſehr über die 
vielen Weinfabriken in Deutſchland, welche die aͤch⸗ 
ten Weine immer mehr verdrängen, fo daß dieſe außer 
ihrem Vaterlande bald nur noch in herrſchaftlichen 
Kellern zu finden ſeyn werden. 5 

Die beruͤhmte Sen chauſpielerin, Madame Schroͤ⸗ 
der in Wi n, hat ſich mit dem Schauſpieler des Iſar⸗ 
thortheater? in München (jet bei dem Theater an 
der Wien), Herrn Kunſt, verheirathet. 
» Ni d et ande 

Brüſſel den 17. Januar. Der General: Lieus 
tenaut Trip ift beauftragt, nach Petersburg zu reis 

u, um Sr. Maj. dem Kaifer Nikolaus zu ſeiner 
Keane Gluck zu wuͤnſchen. 

Das Journal von Antwerpen erzählt, daß der 


Ruſſiſche General Friedrichs, der bei der letz 
Meuterei in Petersburg gefährlich De een 
in der Gegend von Brüffel geboren iſt. Er diente 
unter Napoleon, der ſehr oft ſeine ausgezeichnete 
Bravour bemerkt hatte, weshalb er in wenigen 
Jahren zum General avaneirte. Friedrichs machte 
im Jahre 1812 den Feldzug gegen die Ruſſen mit, 
wobei er ſehr haͤufig, da er ein ausgezeichneter 
Schuͤtze mit der Piſtole war, ſich auf die feindlichen 
Redouten ſtuͤrzte, und den Offizier tödtete, der fie 
vertheidigte. f 
„Ein Schreiben aus Trieſt meldet, daß Hr. Bac⸗ 
ciochi, der dort fein gebrochenes Bein furiren ließ, 
wieder nach Bologna ‚abgereift, iſt. Er hat fein 
ſchoͤnes Landgut, Campo Marzzo, feiner Schwä⸗ 
erin, Mad. Murat, für 79,050 Gulden verkauft. 
etztere wuͤnſchte ſchon lange dieſes Gut, eines der 


8 ſchoͤnſten um Trieſt, und wo auch die Ueberreſte ih⸗ 


rer Schweſter, Madam Vacclochi und ihrer bei 
Kinder liegen, zu beſitzen. Nur die Wee 
ob ſie wuͤrde in Trieſt bleiben konnen, hat fie bis 
jetzt abgehalten, den Kauf abzuſchließen, Jetzt hat 
ſie die nachgeſuchte Erlaubniß erhalten. 

N . 

5 118. Januar. er heutige reis 
chiſche Beobachter enthält ee 8 
zoͤſiſchen Oppoſitious⸗Blaͤtter geben in Bezug auf 
das große und traurige Ereigniß, das jetzt Europa 
fo lebhaft befchäftiget, ihren glaͤubigen Leſern das 
ſeltſamſte Gemiſch von falſchen und widerſprechen⸗ 
den Nachrichten, eiteln Vermuthungen und verwe⸗ 
genen Traͤumereien zum Beſten. Mit doctrinellem 
Ernſt, hinter welchem ſich perſönliche Erbitterung 
verzweifelnde Eitelkeit, und geſcheiterte Erwartun⸗ 
gen nur ſchlecht verbergen, iſt das Journal des 
Debais in die Schranken getreten, und gießt taͤg⸗ 
lich über alles, was es zu wiſſen glaubt, und nicht 
weiß, eine Fülle der unreifſten, unbeſcheidenſten, 
verkehrteſten Gloſſen aus. Bliebe das Uebel dabei 
ſtehen, ſo möchte es noch erträglich genannt wers 
den; denn die Zeit verzehrt heute gluͤcklicherweiſe 
ſehr ſchnell die Mißgeburten, die ſie ſelbſt erzeugt. 
Aber mit welchem Eifer beſtreben ſich dieſe unber⸗ 
ſoͤhnlichen Rubeftbrer, die Gemüther in Bewegung 
zu ſetzen! Mit welchen treuloſen Kunſtgriffen ſu⸗ 
chen ſie den Parteigeiſt wach zu erhalten, keine böfe 
Leidenſchaft ſchlummern zu laſſen, dem Revolutions 
geiſte immer neue Anſichten und neue Bahnen zu 
eröffnen, und ſelbſt die Gutgeſinnten, die fo uns 
glücklich find, ihren frechen Prophezeiungen auch 
nur theilwriſe Gehoͤr zu ſchenken, durch beuͤngſti⸗ 


| 
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ende Zweifel und erdichtete Beſorgniſſe zu taͤu⸗ 
chen! Das weite Feld des politiſchen und mo⸗ 
raliſchen Unkrautes, das ſie mit ſo raſtloſer Thaͤ⸗ 
tigkeit bearbeiten, ſcheint für ihre Wuͤnſche im⸗ 
mer noch zu enge zu ſeyn; mit ſolchem Unge⸗ 
ſtuͤm greifen fie nach jedem neuen Stoff, um ihre 
drohenden Gemaͤlde der Zukunft mit ſchwaͤrzeren 

arben zu überziehen; mit folder Wuth ſchwingen 
ſie bei jeder unerwarteten Veranderung in den gro⸗ 
gen Weltverhäͤltniſſen die Fackel der Zwietracht, 
des Krieges und der Zerſtörung über. ihren eigenen 
Heerd und alle Laͤnder der Erde! Auch diesmal 
werden ihre Hoffnungen zu Schanden werden. Das 
Band, welches die Wächter der öffentlichen Ord⸗ 
nung ſo lange vereint hat, iſt zu feſt geſchlungen, 
um fo leicht, wie unter der Feder einiger phanta⸗ 
ſtiſcher Politiker zu loſen. Ein großer Monarch, 
der den Ruhm eines Stifters und Erhalters des 
Friedens höher als jeden andern ſchaͤtzte, iſt uns 
entriſſen; mit Ihm aber iſt der Geiſt, der Ihn und 
Seine Bundesgenoſſen beſeelte, nicht verſchwunden; 
das Beduͤrfniß des Widerſtandes gegen die, welche 
das edelſte Werk der Zeit vernichtet zu ſehen wuͤn⸗ 
ſchen, iſt nicht minder ſtark als zuvor; und lebendi⸗ 
ger als je iſt das Gefühl dieſes Beduͤrfniſſes gewor⸗ 
den. Der politiſche Friede wird fortdauernd ſeinen 
wohlthatigen Schirm über Europa verbreiten, und 
alle wüfte Spekulationen, die der Augenblick der er⸗ 

en Beftürzung hervorrief, werden ein Spiel der 
Lbinde werden. Gerechten Unwillen verdienen jene 
heuchleriſchen Sophiſten, die Verſtand und Bered⸗ 
ſamkeit mißbrauchen, um die Begriffe ihrer Zeitge⸗ 
noſſen zu verwirren, um die Stimme der Wahrheit 
und der Pflicht in ſchwach bewaffneten Gemüthern 
zu erſticken. Nicht viel weniger ftrafbar find die, 
welche als blinde Werkzeuge oder freiwillige Gehüls 
fen, den Verderbern der dffentlichen Meinung in 
verfaͤlſchten Thatſachen und haͤmiſchen Verlaum⸗ 
dungen die Materialien zutragen, womit ſie ihre 
Luftgebäude ausſchmücken. Abet nicht ohne Mit⸗ 
leid darf man auf die nur allzu zahlreiche Klaſſe 
blicken, die durch Leichtglaͤubigkeit, Mangel an Ein⸗ 
ſicht und ſchiefe Richtung des Kopfes verleitet in 
dieſem grauſamen Spiel, deſſen frühes oder ſpaͤtes 
Opfer zu werden ſie beſtimmt iſt, das Heil der 
Menſchheit zu finden waͤhnt. Menſchen, welche 
die Welt nicht kennen, das Intereſſe der Staaten, 
und die ſchwierigſten Aufgaben der Politik aus dem 
chaten e Standpunkte kleinlicher Coterien beur⸗ 


en, und ihre ganze Weisheit aus Tageblaͤttern 


und Flugſchriften ſchöpfen, find natürlich geneigt, 
in ihren eigenen Phantaſien, oder in ihren Beſpre⸗ 
chungen mit gleichgeſtimmten Freunden, die abens 
theuerlichſten Fabeln auf Treue und Glauben ans 
zunehmen, und die ausſchweifendſten Hoffnungen 
und Plane daran zu knüpfen. Sollten jedoch nicht 
endlich die theuer erkauften Erfahrungen unſerer 
Zeit den Rechtſchaffenen und Wobhlwollenden in Dies 
fer Klaſſe die Augen öffnen? Sollte die Furcht, die 
geſetzliche Ordnung, unter deren Schutze ſie alle 
wahren Guͤter des Lebens in Frieden und Fülle ges 
nießen können, geftdrt zu fehen „ nicht mächtiger 
auf ſie wirken, als die eitle Sucht, ſich ohne Faͤ⸗ 
higkeit und Beruf in eine Laufbahn zu werfen, die 
der geübteſte Staatsmann nicht ohne das Bewußt⸗ 
ſeyn ſchwerer Verantwortung betritt? f 

Iten g 8 

Rom den 9. Januar. Nach dem Schluß des 
heiligen Jahres hat nunmehr der Papſt Leo XII. 
unterm 4. d. eine lange Bekanntmachung publicirt, 
worin er allen Rechtglaͤubigen für den erwieſenen 
Eifer und Frömmigkeit Lobſprüche ertheilt, und al⸗ 
len Nahen und Entfernteren den verſprochenen Abs 
laß ertheilt. ; 

Er an f r e ch 

Paris den 17. Januar. Eine Commiſſion, 
welche aus dem General-⸗Lieutenant Grafen Curial, 
Vicomte Pelleporte, Vicomte d' Alton, Vicomte 
Vaſſerot, dem Marechal de Camp Baron Baltha⸗ 
zard d'Accy und einigen andern Staabsofſizieren bes 
ſteht, iſt von dem Kriegsminiſter ernannt worden, 
um eine Reviſion des Exercier- und Mandorir⸗Re⸗ 
glements vom 1. Januar 1791 vorzunehmen. 

Die Biſchoͤfe, welche zu der geiſtlichen Commiſ⸗ 
ſion berufen ſind, der die Reſtauration der Sorbon⸗ 
ne aufgetragen iſt, ſind in Paris eingetroffen. 

“ Der Geſundheitsrath macht in ſeinem Berichte 
fuͤr das Jahr 1824 die Behoͤrden darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß in der Stadt nach und nach alle Gärten 
verſchwinden, und mit Haͤuſern und Straßen be⸗ 
ſetzt werden, daß ferner immer mehr Stockwerke 
auf die Haͤuſer geſetzt werden, wodurch der freie Luft⸗ 
zug gehemmt, und Paris zu einem ungefunden Ges 
faͤngniſſe werde. — Der Bericht theilt eine ausfuͤhr⸗ 
IR Anweifüng über die Anwendung der Blut⸗ 
igel mit. n 3 

Bis zum IT. Jannar äußerten die Oppoſitions⸗ 
blätter häufig ihre Ungeduld über die Unbeſtimmt⸗ 
heit der Nachrichten, welche das Miniſterium durch 
die Etoile über die Ereigniſſe im Norden mittheile. 


1 
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5 Briefen von Frankfurt, Warſchau, 
Satan br aue bean, und weiter nichts, gleich⸗ 
ſam als hätte Fraukreich keine Agenten, keinen Ge⸗ 

idten in and! f 
* a WA Debats erzählt folgende Anek⸗ 
vote, deren Aechtbeit es verbürgen zu können glaubt: 

„An dem naͤmlichen Tage, wo der Kaiſer Alexan⸗ 
der ſich auf ſeiner Seefahrt die Erkältung, den 
Grund ſeiner Krankheit, zuzog, wollte er einen klei⸗ 
nen Volksstamm beſuchen, den die Sage von den 
Spartanern abſtammen läßt. Es war abſcheuli⸗ 
Ces Wetter; die Droſchke des Kaiſers wurde von 
einem Leibkukſcher geführt, der ihn ſeit 7 bis 8 Jah⸗ 
ren ſtets auf ſeinen Reiſen begleitete, und gewoͤhn⸗ 
lich, beſonders bei schlechten Wegen, ſtatt des Po⸗ 
ſtillons die Zügel übernahm. Der Wagen ſchlug 
um, der Kaiſer kam unbefchaͤdigt davon, aber der 
Kutſcher blieb auf der Stelle todt. „Meine Her⸗ 
sen; ſagte Alexander zu ſeinen Begleitern, dieſer 

ann geht mir immer voran.“ Vierzehn Tage 
arauf war der Kaiſer nicht mehr.“ Mach andern 
achrichten wäre der Umgekommene ein dem Kai⸗ 
r vorausgereiſter Courier 51 

Wider Courier frangais ſagt: „Marſchall Sur 
chets Krankheit hatte mit der, welcher Napoleon 
unterlag, viele Aehnlichkeit; es war der Magen⸗ 
krebs. Zu Lyon, wo ſein Vater Handelſchaft trieb, 
1772 geboren, hatte er alle feine Grade auf den 
Schlachtfeldern, an der Seite der Deſaix, der Foy's, 
der Maſſena, der Davouſt, der Lannes, der Lefeb⸗ 
pre, der Kellermann und anderer großen Anführer, 
keinen Marſchallsſtaab aber in Arragonten , Cata⸗ 
14 und Valencia errungen. Er hinterlaͤßt eine 
junge Wittwe (Nichte der, Gemahlinnen Joſeph Bo⸗ 

aparte's und des gegenwartigen Königs von Schwer 
den) mit der er ſehe glücklich lebte, und drei Kin⸗ 
der, einen Sohn und zwei Töchter. Der Sohn, 
ge. enwärtig 12 Jahr alt, erbt die Pairſchaft. Sei: 
ie wird einbalfamirt nach Paris geführt, und 
auf dem Gottesacker des Pere Lachaiſe beerdigt 
* 1. I 
u ſeinem letten Werke über alten und neuen Je⸗ 
ſultismus macht der Verfaſſer hinſichtlich der viel ge⸗ 


prieſenen Verdienſte der Jeſuiten um die Erziehung ge 
auf d 


en weſentlichen Unterſchied zwiſchen ihren Leis 
ſtungen, rückſichtlich der gelehrten Bildung, und dem, 

fie hinſichtlich der moraliſchen Erziehung gethan 
haben, aufimerkſam. Er räumt ihnen die Fähigkei⸗ 
ken als Rektoren von Gymnaſien ein; was aber die 


woraliſche Erziehung betrift, ſo können, ſagt Hr. v. 


Pradt, die Jeſuiten nichts Veſſeres thun, als aus 
der Geſchichte ie Brüder die A zu vertilgen, 
die auf dieſen weſentlichen Theil der Erziehung Be 


haben. Iſt es nicht ſchrecklich, daß 326 Kultiſche i 


Schriftſteller über die philoſophiſche Sünde, die Sie 
monie, die Unkeuſchheit, die Irreligiofttät, den Dieb⸗ 
kahl, den Mord, den Koͤnigsmord u. ſ. w., Grund⸗ 
atze aufgeſtellt haben, welche jetzt von allen unſern 
Gerichtshoͤfen verurtheilt werden, und ihre Vertheis 
diger nach den Galeeren bringen wuͤrden, wenn ſie 
dem Schaffote entgingen. In der Claſſification jener 
Schriftſteller finden ſich 68 Apologiſten des Königs⸗ 
mordes! — Den wahren Ruhm der Jefuiten ſieht 
Hr. v. Pradt nur in ihrer Wirkſamkeit als Miſſion⸗ 
naire. Was aber Frankreich betrifft, ſo fuhrt er mit 
vieler Klarheit aus, daß ſie jetzt nichts Gutes, wohl 
aber viel Boͤſes ſtiften könnten. Uebrigens benimmt 
er jeden Zweifel über das wirkliche Beſtehn dieſer Ge⸗ 


ſellſchaft in Frankreich, indem er wörtlich einen Brief 


des jetzigen Jeſuiten⸗Generals, Fortis, vom 27. 


Mai 1823 mittheilt, in welchem es unter andern heißt: 


„der gegenwartige Zuſtand unferer Geſellſchaft in 
Frankreich, erlaubt uns nicht, eine einzige der 
von derſelben te en n Perſonen zu entbehren, 
da ſie nur mit Muͤhe den Anſtalten genuͤgen, die wir 
daſelb ſt ſchon haben, noch weniger aber den⸗ 
jenigen, welche von vielen Seiten uns angeboten 
werden.“ 

Seit einigen Tagen ſpricht man viel von einem 
neuen Projekt, das Herr von Villele ſelbſt ausgear⸗ 
beitet habe, und den Kammern vorzulegen gedenke, 
und wodurch, wenn es angenommen wird, der Cours 
der Renten auf die eee ee der 
Ausgewanderten in Zukunft gar keinen, oder nur ei⸗ 
nen ſehr geringen Einfluß haben wuͤrde. Er ſoll nem⸗ 
lich geſomen ſeyn, ein neues Papier unter dem Nas 
men der Annuitaͤten zu creiren, in welchem Emigra; 
ten⸗Entſchaͤdigungen in gewiſſen Zeitfriften (benſel⸗ 
ben, die durch das Entſchaͤdigungsgeſetz beſtimmt 
ſind) ausbezahlt werden ſollen, und zwar unmittel⸗ 
bar durch den Öffentlichen Schatz. Dieſen Ausweg 
beabſichtigt er, wie es heißt, um den unaufhoͤrlichen 
Klagen der Emigranten, als ob ihre Entſchaͤdigung 
faͤhrdet fei, ein Ende zu machen. Ein ſolches Pro⸗ 
jekt wurde allerdings von den Intereſſenten in den 
d hir gut aufgenommen und unterſtützt wer⸗ 

en, 


(Mit einer Beilage.) 


ET 


der Zeitu 


Beilage zu Nro. 8. 
N 5 (Vom 28. 


r a ut eee inch. E 
Unter den mehr als 80 Preisbewerbern, für die 
Beſingung der Reiſe Lafayettes nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten hat der junge Eugen Labat den Sieg 
davon getragen. 72 
Der abgegangene Reda 
für welchen jetzt ein miniſt 


kteur der Gazette de Lyon, 
eriellgeſinnter an Die Stelle 
gekommen ik, zeigte in ſeiner letzten Nummer noch 
an, daß der Poſtdirektor, aller gegentheiligen Auf: 
forderungen von der hoͤhern Behoͤrde ungeachtet, ihm 
ſtets ſeine Correſpondenzen erſt 8 bis 10 Stunden 
nach Ankunft der Poſt habe zukommen laſſen. 

Der, zum miniſtertellen Kandidaten für Vervins 
deſignirte Herr Leproux hat die Wahl verbeten und 
ſelbſt feine Ernennung zum Wahl⸗Praͤſidenten abs 
gelehnt; ja man vermmmt, daß ſelbſt Hr. v. Mar⸗ 
changi als Kandidat der Contre-Oppoſition zuruͤck⸗ 
getreten ſei, weil viel zu Überwiegend für Hrn. La: 
fitte gewirkt werde, als daß es lohnen könne, fuͤr 
ſich ſelbſt zu bewerben. 

Die Klage des Verfaſſers der Schrift: „Soll ich 
Jeſuit werden?“ Herrn Dinocourt, wider feinen 
Drucker, wegen Nichtablieferung der gedruckten 
Exemplare, ift vor das Handelsgericht gekommen, 
und obgleich Hr. Iſambert für den Beklagten die 
Inkompetenz des Gerichts in einer, die Preſſe be⸗ 
treffenden Angelegenheit behaupten wollte, verur⸗ 
theilte dieſes dennoch den Drucker, aber blos zum 
Erſatz des Papiers und der ſonſtigen Koſten an den 
Verfaſſer. ni 

Ein zu London erſchienener Proſpektus in Spa: 
niſcher Sprache kuͤndigt ein Werk in mehreren Ban: 
den: „Anfangsgruͤnde der Kriegskunſt, von Don 
Evariſte von San Miguel, vormals Staabschef 
der Armee der Isla de Leon (ſpaͤter konſtitutionel— 
ler Miniſter des Auswaͤrtigen). 

Die grauen Buͤßenden in Toulouſe, deren Koͤr⸗ 
perſchaft bekanntlich Herrn v. Villele zum Mitgliede 
hat, haben in jener Stadt ein Haus angekauft, das 
ſie zu einer Kapelle umbauen laſſen. 

Die ins Leben tretenden Erſparniſſe der Baier: 
ſchen Regierung erſcheinen ſchon ſehr bedeutend. 
Nicht allein betragen fie 42,500 Fl. an den Beſol⸗ 
dungen der Miniſter, ſondern auch eine Million an 
der Königl. Civilliſte ſelbſt und mehr als eine Mil⸗ 
lion beim Militair. Bei der Jufanterie iſt die dienſt⸗ 
thuende Maſſe um 15, 00, bei der Kavallerie um 
2000 Mann vermindert, beſonders aber der Auf⸗ 
wand in Bekleidung verringert worden. 

Der Sohn des General Mouton ⸗Duvernet hat 

1 * ene 1 v u 177 ,. 
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des Großherzogthums Poſen. 


anuar 1826.) 


eine Klageſchrift wider die Teſtaments⸗ Vollſtrecker 


Bonapartes, namentlich gegen die HH. Bertrand 
und Montholon, erſcheinen laſſen, die im Beſitze 
ungeheurer Reichthuͤmer aus dem Nachlaſſe des Ex⸗ 
kaiſers ihm ein Vermaͤchtuiß deſſelben, das ſeine 
ganze Habe ausmache, vorenthielten. Man erhaͤlt 
aus dieſer Schrift merkwürdige Aufſchluͤſſe über den 
Gang, den es mit dieſer Auseinanderſetzung nimmt 
und namentlich, daß, anſtatt einer gerichtlichen Bes 
hoͤrde, durch die H. Daru, Maret und Caulin⸗ 
court als Schiedsrichter, die dabei vorkommenden 
Differenzen 1 werden, 

i 


p a n enn. 
Madrid den 5. Januar. Heut vor 8 Tagen er⸗ 
hielt Caſtannos folgendes Schreiben: „Es iſt der 
Wille Sr. Maj., daß die Berathungsjunta ihre Ars 
beiten einſtelle.“ Demgemaͤß hat ſich die Junta, 
nachdem fie 107 Tage beſtanden, aufgeldſt. 

Der Herzog von Montemar, Praͤſident des vor— 
maligen Raths von Indien, iſt unerwartet geſtor⸗ 
ben. — Herr Ugarte wird wahrſcheinlich in den 
Staatsrath berufen werden. Bag 

Der Tod des Kaiſers von Rußland iſt noch im⸗ 
mer der Gegenftand aller Geſpraͤche. Der ung 
ſelbſt wurde davon heftig ergriffen. „Ich verliere, 
ſoll Se. Maj. geſagt haben, meinen beſten Freund 
und meine feſteſte Stütze.“ — Der König, der kuͤrz⸗ 
lich erſt den General Cabannes, obgleich von einer 
Junta gereinigt, für reinigungsunfaͤhig erklärte, 
hat hin ſichtlich des Generals Freyre das Gegentheil 
gethan. Ein Kriegsgericht hatte dieſen General 
für reinigungsunfaͤhig erklart, der König aber ſagte 
dem Kriegsminiſter Sambriano, als er ihm das Urs 
theil zur Beſtaͤtigung vorlegte: „Freyre ſei einer 
feiner beſten Diener, und er erklaͤre ihn für gerei⸗ 
nigt.“ Ein Fall anderer Art hatte mit dem Bri⸗ 
gadier Cienfuegos ſtatt; derſelbe war angeklagt 
worden, den König öffentlich „einen abſoluten 
Herrn“ genannt zu haben. Das Kriegsgericht war 
der Meinung, es ſei keine Urſache da, den Briga⸗ 
dier zur Strafe zu ziehen, und der König beftätigte 
dieſes Gutachten. 5 

Der Papſt hatte ſchon unter dem 30. Auguſt eine 
Friedensbulle an die Spaniſche Geiſtlichkeit erlaſſen. 
Der Rath von Caſtilien hat dieſelbe erſt ſeit dem 
15. December in Umlauf geſetzt. Da unterdeſſen 
der Papſt erfahren, daß die Geiſtlichkeit den in der 
Bulle ausgeſprochenen Befehlen nicht nachgekomen 
iſt, hat er eine zweite firengere Bulle mit Andro⸗ 
hung kirchlicher Strafen erlaſſen. 4 


— 4 * — 


need) dee rn 1 


sh ertobungs⸗Anzeige. 
Meinen ener Freunden und Bekannten babe 
ich die Ehre, meine am ıften d. M. erfolgte Ver⸗ 
lobung mit dem Fraͤulein Hermine Fendler zu 
Pieske bei Meferig, Tochter des dortigen Herrn 
Superintendenten, ergebenſt anzuzeigen. 
Schroba den 23. Januar 1826. Due 
Wirt h, Juſtiz⸗Aſſeſſor. 


. — . ———— j˖j—r — 
Wegen eingetretener Hiaderniſſe kann das auf 
heute angekündigte Konzert nicht gegeben werden, 
fondern wird beſtimut und Aunabaͤnderlich Dien⸗ 
ag den 31. Januar im Saale der Freimaurer⸗ 
Reffource ſtatt finden, wozu ich meine ergebenſte 
Einladung zu machen wage. Eintrittskarten zu 
20 Sgr. find von heute an in der Buchhandlung 
des Herrn Mittler zu ungen 


J. Lev it, 

Profeſſor der Tonkunſt in Warſchau, Schüler 
des berühmten Moſcheles. 
Aufforderung. 

Der Aufforderung wom 3. d. M. ungeachtet, ha⸗ 
ben die Juhaber der Stadt⸗Obligationen Nro. 551. 
und 829., die Geldbeträge derſelben aus der Com⸗ 
munal⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Caſſe noch nicht erhoben. 


Selbige werden daher hierdurch nochmals aufge- 
fordert, die obigen Obligationen gegen Empfang⸗ 


nahme der Geldbetraͤge bis zum 8. Februar d. J. 
an die gedachte Caſſe abzuliefern. 
Poſen den 26. Januar 1826. u 
Die Communal⸗Schulden⸗Tilgungs⸗ 
Commiſſion. 
Bekauntmachu 1g. 
Daß der Zuckerbäcker Auguſt Meisner und 
die Marianna Lucia Przeſzkodzinska hier 
ſelbſt durch den am 2often December v. J. errichte⸗ 
ten Ehevertrag die Gemeinſchaft der Guter und des 
Erwerbes in der Ehe ausgeſchloſſen haben, wird 
iermit bekannt gemacht. 
Poſen den A 1826. 


Daß die Feliciauna von Kurcewska zu Ge: 
radz dolny im Samterſcheu Kreiſe, und der Lucas 
von Draminski hieſelbſt, durch den am 23ſten 
Juli v. J. gerichtlich geſchloſſenen Ehevertrag die 
Vemeinſchaft der Guter und des Erwerbes in der 
Ehe ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekannt 
gemacht. a} 

Poſen den 5. Januar 1826. IR 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— rer 


ben wir nachſtehende Termine auf 


— Su ubhaſtations⸗Patent. — 

Die unter unſerer Jurisdiktion und im Schrodaer 
Kreiſe belegenen, dem unter Curatel ſtehenden Joſeph 
v. Malczewski ‚gehörigen Güter Dembicz und 
Vorwerk Brzeziny, welche nach der gerichtli⸗ 
chen Taxe auf 33,996 Rthlr. 4 Sgr. 7 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, ſollen auf den Antrag der Real⸗ 
glaͤubiger oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
und ſind die Bietungs⸗Termine dazu auf \ 

den .ıflen Mai, 
deu aten Auguſt, 
den 14ten November 1826, 

wovon der letztere peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Bruckner in unſerm Gerichtslolale auberaumt, wos 
zu wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige t dem Bemerken 
einladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Ausnahme erfordern, und daß, wer bieten will, eine 
Kaution von 1000 Rthlr. entweder baar oder in hie⸗ 
ſigen Pfandbriefen deponiren muß. Die Taxe und 
Bedingungen koͤnnen jederzeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 5 

Poſen den 19. December 1823, 
„Rönialic Preußiſches Landgericht. 

Subchaſtattous⸗ Patent. 

Die in der Stadt Borek sub Nro. 36. und sub 
Nro. 106, belegenen Häufer nebſt Wirihſchaftsge⸗ 
baͤuden, einer Brennerei, Aeckern und Wiefen, wel 
ches alles auf 3188 Kthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, ſollen auf den Antrag eines Glaͤubigers 
meiſtbietend verkauft werden. Zu dieſem Behuf ha⸗ 


No vember a. 
den 11 ten Januar 


De vr ı5tn März 1826, 

welcher letztere peremtoriſch ift, vor dem Deputirten 
Herrn Reſferendarius Krzywözingti in —2 Ges 
richts⸗Lokale angeſetzt, und laden beſitz⸗ und zah⸗ 
lungefaͤhige Kaufluſtige vor, in denſelben zu er⸗ 
ſcheinen. 


Die Tare kann in unſerer Regi i 
1 unſerer Regiſtratur eingeſehen 


Krotoſzyn den 1. Auguſt 1825. 


Königl. Preuß. Land» Gericht. 
Bekanntmachung. 


* 


den 9 ten c., 


1826 und 


Bekanntmachung. 

Der Müllermeifter Johaun Gottlob Fauſt⸗ 
mann und deſſen Ehefrau Johanna Charlot⸗ 
te geborne Baͤhr, aus Weißenſee, haben, da fie 
aus der Provinz Neumark hierher gezogen ſind, 


203 


nach einem vor uns errichteten Vertrage die &emein- 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches, den beſtehenden Vorſchriften gemäß, zur 
offentlichen Keuntuniß gebracht wird. 

Meſeritz den 19. December 1825. 8 

Königl. Preuß. Land gericht. 
Bekanntmachung. 

Auf den Grund geſetzlicher Beſtimmung wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß der Johann Orts 
lieb zu Schweinert bei Schwerin, und die Maria 
Roſina Grawe, bei der von ihnen einzugehenden 
Ehe, die Gemeinſchaft der Güter in dem unterm 
ıoten d. Mis. vor uns errichteten Vertrage ausge⸗ 
ſchloſſen haben. e 

Meſeritz den 12. December 1825. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben des am 4. Oktober 1824. 
zu Sworzyc hiefigen Kreiſes verſtorbenen Waldwuͤr— 
ter Johann Wyſocki, welcher als Deſerteur aus 
Ruſſiſch⸗Polen bei Kaliſch in hieſige Lande gekom— 
men ſeyn ſoll, werden hiemit aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 6 Monaten und ſpaͤteſtens in dem am Sten 
April k. J. Vormittags um To Uhr in unſerm Ge: 
richtslokale anberaumten Termine entweder ſchrift— 
lich oder perjonlic) zu melden, und ſich als recht⸗ 
mäßige Erben zu dieſem Nachlaſſe gültig auszuwei⸗ 
fen. Im Nicht ⸗Erſcheinungsfalle haben dieſelben 
hingegen zu gewaͤrtigen, daß fie mit ähren Rechten 
präkludirt und der Nachlaß, welcher zuſammen 
27 Rthlr. 15 fgr. beträgt, als ein herrenloſes Gut 
dem Fiskus zuerkannt werden wird. 

Buk den 24. September 1825. 

Köntal. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Die zum Nachlajle des verjtordenen Kanonıfus 
Sebaſtian Witkowski, und Probſtes zu Mi⸗ 
chorzewo, gehoͤrigen Meubles, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtucke, Por zellain, Fayence, Glaswaaren, eine 
Kutſche, Wagen, Wirthſchaftsgeräͤthe, eiſerne, ble⸗ 
cherne und andere Gegenſtände, follen im Wege einer 
offentlichen Licitation gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 

auf den ı5ten Februar d. J. Vormit⸗ 

N tags um 9 Uhr, 0 
zu Michorzewo dei But, angeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 

Poſen den 19. Jaguar 1826. 

Die Teſtaments-⸗Exekutoren. 

Mit hoher Genehmigung werde ich Sonntag den 
z ſten d. Mes. die erfte diesjährige Redoute im hie⸗ 
ſigen Schauſpielhauſe geben. Tausend kouleurte 


Lampen, fo wie die Beſorgung aller moglichen Er: 
friſchungen, werden den reſp. Theilnehmeen gewiß 
eine der froheſten Abendvergnuͤgungen um fo mehr 
werſchaffen, als für die Regelmaͤßigkeit in Abſicht 
der Tanzordnung gehörig geſorgt iſt. Billets zum 
Parterre und zum erſten Range ſind 'in der Mittler⸗ 
Then Buchhandlung à 20 gr. und an der Caſſe zu 
a Das Nähere die Anſchlagzettel. 
oſen den 24. Januar 1826. 
Der Fabrikant Pietſch, 
Breslauer: Straße Nro. 229. 
F (( 
5 Anzeige für Eltern. $ 
Vom rften, Februar a. c. können Knaben von 
: J 8 15 1 25 bei mir alle Tage, von 5 bis 5 
’ r des Nachmittags, eine Stunde Privat: 
- Unterricht in der Frangbfilwen Sprache für ı $ 
$ Rtblr, monakliches Honorar pro Perſon, er: $ 
8 halten. Poſen den 26. Januar 1826. $ 
5 Hutier, wohnhaft bei dem Kaufmann 8 
8 Herrn Graͤtz in No. 43. am Ringe, 
D 


Original-Rare von Sprungbbcken 
in der Stammſchaͤferei zu Panthenau bei Haynau 
in Nieder-Schleſien. 5 

Von diefer edlen Race werden vom ı, Februar 
an, Sprungbböcke verkauft. Dieſe Thiere zeichnen 
ſich durch Geſtalt, Ausgeglichenheit und ſchoͤnen 
Wollwuchs beſonders aus; ein Flies davon wurde 
auf dem Woll⸗Convent zu Leipzig von den Kennern 
allgemein als vorzüglich anerkannt. 

Wie vortheilhaft dieſe Boͤcke ſich vererben, kann 
ich in meinen eigenen Heerden hinlänglich darthun. 

In Panthenau ſtehen auch mehrere Mutterſchaafe 
zum Verkauf, welcher überhaupt von dem Inſpek⸗ 
tor Menzel zu Bärſchdorf bei Haynau, als auch 
von dem Amtmann Pohl zu Panthenau gegen gleich 
baare Bezahlung geleitet wird. 

Breslau den 7. Januar 1826. 

Freihert von Rothkirch und Trach, 

Majorots⸗ Herr auf Panthenan und Baͤrſchdor 

; Avertissement. 

Bei dem Dominio Biſchdorff 4 Meile von Poln. 
Wartenberg ſtehen 100 Stuck zur Zucht taugliche 
Muttern, imgleichen mehrere Sprung⸗Stäͤhre, fein 
veredelter Art, zu verkaufen, und konnen zu jeder 
Zeit in der Wolle in Augenſchein genommen werden. 

Einhundert funfzig Stuͤck Schaafbbde und 3 
Schaaf: Muttern, ſtehen in Eis dorf bei Nams⸗ 
lau zum Verkauf. Die Veredlung iſt zojährig, 
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rein ſaͤchſiſch, von Vater und Mutter aus den Kb⸗ 
. Der Stapel iſt gefchloffen 
und das Fließ ausgeglichen. Der Preis richtet ſich 
nach der Qualität der gewählten Nummern. Das 
Vieh iſt mit und ohne Wolle, nach der Wahl des 
Käufers, von der Mitte des Monat Februar ab, zu 
haben. — Nähere Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗ 
Amt zu Eisdorf bei Namslau. 

20 Stähre von echter Electorals Race, Sächſi⸗ 
ſcher Lohmner Abſtammung, ſtehen beim Domino 
Smolice zu verkaufen. Diejenigen, denen an Ver⸗ 
ſchaffung einer reinen und Conſtante-Race liegt, 
koͤnnen ſich aus der daſelbſt befindlichen Controlle 
über die Abſtammung, ſowohl mütterlicher als va: 
terlicher Seits überzeigen, und ſich dadurch von der 
Reinheit des Bluts verſichern. 


Bekanntmachung. 
Das Gartengrundſtuͤck sub Nro. 24. auf den 
neuen Gärten der Vorſtadt St. Martin, nebſt den 
darauf befindlichen Gebäuden, ſteht von Oftern d. 3 
ab, zu verpachten, und fünnen Pachtbewerber die 
Biesfälligen nähern Bedingungen bei dem Schmiede: 
meiſter Weltinger, Gaͤrberſtraße Nro. 389, er: 
fahren. i 
Poſen den 13. Januar 1826. RR 
Im Haufe Nro. 55. am Markte hieſelbſt ſind 
Wohnungen im Vorderhauſe, und im Hinterhauſe 
parterre von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 
f C. W. Piu ſch. 
riſche Engl. Auſtern empfin, Sr 
ER 91 Scholtz. 
Getreide⸗-Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. Januar 1826. 


Preis 
Getreidegattungen. 5 


(Der Scheſel Preuß) f La Fl. 
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Weizen RT — 2 9 
Roggen. A Bu 19, = 5 201 
Gerſte 10 — Sn 1 
ier : na en Br Be 
RER — 41 29 —— 22l 6 
Erbſen 25 — 276 
Kartoffeln. 81] —] 10— 


troh 1 Schock, a | 

1200 ll. Preuß.. |2 25 —] 3 | —— 
Butter 1 Garnietz oder 
8 U. Preuß. 110-112 


eu 1 Ctr. 110 U. Prß.] — 20 — 1 — 45 
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Fonds- und Geld. Cours. I 


Zins- Preulsise 


Berlin 


den 23. Januar 1826. 


Staats-Schuld-Scheine 8 


Pr. Eng] 


Our. 


Fuß, Briefe. | Geld, | 


Praemien-Staats-Schuldscheine 


‚Anl, 1818. à 6 Thlr. 


Pr. Engl. Anl. 1822. & 64 Thlr. 
Baiſco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 


Neumärk. Int. Scheine dos 
Berliner Stadts Obligationen . 


Königsberger do. 


Elbinger do. fr. aller Zins. 


Danz, do. in Th. Z. v. 2. Juli 0. 
do. do. in Gl. Z. v. 3. Juli 10.“ 


Westprenssische ' Pfandbnete 
dito vorm. Poln. Auth. do. 


Ostpreussische dito 


Pommersche dito 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische dito 


Pommer. Domain, do, 
Märkische do. do, 
Östpreuss. do, do, 


Rückst. Coupons d. Kurmark 


——— 00. 
S 


dito dito Neumark 


Zins-Scheine der Kurmark 


Grolsh. Posens. Pfandbriefe. 


do. do. Neumark 


Holl. Ducaten alte à 24 Rthir, 
do. dito neue do. 


Friedrichs or.. 


Posen den 22. Jan. 182 
Posener Stadt- Obligationer 
— —ä——— 
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Fr 


den 19. Januar 1826. 
Preis 
(Der Scheffel Preuß.) N. N 


Getreidegattungen. 


Zu Lande: 


Weizen 
Roggen 
große Gerſte . 
kleine do. . 
Wer N 
* Zu Waffer: 
Weizen (weißer). 
Roggen 
große Gerſte — * 
feine do 
Hafer — 
Das Schock Stroh 
Heu der Centner . 
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